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;» ist itsllr SiMilWW?
Die Zeiten sind vorbei , da jeder Berufsstand nur an
- echte und das Reich darüber zugrunde gehen konnte,

- ie Wehrfreiheit für jeden Deutschen eine Selbst -
> U» Mündlichkeit geworden ist , so beschäftigen sich heute alle

Städter oder Bauern — auch mit der endgültigen
Atzung der Ernährungssicherheit . Siedlung , Neu¬

em § ung deutschen Bauerntums , Ansiedlung von Neu¬
ern — das alles sind Fragen , die allgemeine Beach-

finden . Daß das Siedlungsproblem , wie all die
rderz« mn lebenswichtigen Probleme , die der nationalsozia -
öss , sche Staat angefaßt hat , nicht von heute auf morgen

- r ° os durchgeführt werden kann , wird überall voll und"
verstanden . Der Glaube an die unbedingte Durch-

mng all dessen , was der Führer einmal verkündet hat ,
ncht mehr zu erschüttern . Die Frankfurter Reichsnähr -
-sausstellung , die von beispiellosem Erfolg gekrönt

ließ in der Tagespresse auch wieder die Frage der
iedlung von Neubauern mehr in den Vordergrund
m. In solchem Zusammenhang werden auch immer
der Ausführungen gebracht zu dem Problem : Ist noch
Aufteilung des Großgrundbesitzes ohne Schädigung
Gesamtwirtschaft möglich?
Dazu sollen ganz wenige Zahlen hier einmal zeigen,
der Grundbesitz in Deutschland zur Zeit eigentlich

«lt ist und wo noch Ansiedlungsland frei gemacht
Ml dm kann . In Deutschland werden insgesamt rund

Mionen Hektar von der Land - oder Forstwirtschaft
tutet. 25 v . H . davon , also 9,5 Millionen Hektar, be-
eisich in der Hand des Großgrundbesitzes . Demgegen-
iverden etwa nur 28,7 v . H. — 12 Millionen Hektar
Kleinbauern , von denen jeder durchschnittlich 3,3 Hek-
iand besitzt , bearbeitet . Mittelgroße Bauern , deren
d ungefähr die Größe von 30,5 Hektar hat , sind an
Gesamtsumme mit 17,4 v . H . — 7,3 Millionen Hektar
Egt . Bleiben schließlich noch die Großbauern , bei
r Bestßgröße von etwa 66,5 Hektar mit 9,7 v . H . —
Millionen Hektar. Der 25prozentige Anteil des Groß -
ldbesttzes an allem land - und forstwirtschaftlich genutz-
Boden gibt im Hinblick aus die Aufsiedlungsfragen
sehr zu denken.
Was ist denn nun im einzelnen unter diesem Groß -
bbesitz zu verstehen ? Untersuchungen ergaben das er¬

bliche Ergebnis , daß von 18125 Großgrundbesitzern
>> 5554 dem Namensadel angehören , die über nicht
Wr als 5,5 Millionen Hektar nutzbaren Landes von
Millionen Hektar des Gesamtgroßgrundbesitzes in
Wand verfügen . . Der Rest verteilt sich dann auf über
^ . Großgrundbesitzer. Ein Beispiel gibt ein vielleicht
sichtbareres Zeugnis davon , wie unverhältnismäßig
°er Anteil des Adels am nutzbaren Boden Deutsch-^ ist . Die allergrößten adeligen Grundbesitze mit

si als 2500 Hektar umfassen über die Hälfte der Ge¬
lache der „privaten Gutswirtschasten "

, d . h . von 4,8
aanen Hektar also 2,6 Millionen Hektar. Diese im
Mum von nur 412 adligen Grundherren befindlicheP kommt dem Gesamtlandbesitz von 104 321 deutschen
Mauern mit je 25 Hektar gleich.
^ würde hier zu weit führen , einmal auszuzeigen,
Msl ehemaliges Bauernland in die Hände des adli -
Wtzers gelangt ist, und zum anderen , welche Me-
w m Zeitenlauf angewandt wurden , den Bauern
I 'g und schließlich besitzlos zu machen. Ungefärbte
M Geschichtsschreibungklärt genügend darüber auf .And solcher Bücher ergeben sich aber noch weit an-
^ ressante Tatsachen , und ihre Lektüre kann nur
r wieder empfohlen werden . Sehen wir uns doch

M Azu einmal die Besitzverhältnisse an , wie sie bei
1« IW «MmUm „ öffentlich-rechtlichen Körperschaften"

' Wch hierbei bestehen nur einige wenige Eigen -
- großem Besitz , der z . T . selbst bewirtschaftet
u in

'W ' verpachtet ist . 8,8 Millionen Hektar Land ge -
" öffentlichen Körperschaften , gegenüber 32,8

1 I imW Hektar, die in privater Hand sind. An den
Hektar sind beteiligt Staatsforsten , Ge¬

be Stiftungsforsten , landwirtschaftliche Be-
md Gemeindeland , sogenanntes Allmendeland ,

kbrjg bleibt noch der Kirchenbesitz. Wem ist nicht,
Weo W offenen Augen durch Deutschland reiste, aus-
sörl,

' WEel und wie wertvolles Land den Klöstern
Eriim° ^ Zurzeit leider noch nicht möglich, genaueste
Gumdafür zu beschaffen, wie groß das Gesamt¬
er sink Kirche ist . Die Landübereignungen an die

W .^ ohl aus irgendwelchen Gründen nicht immer
i°nau!> - Wogt morden , wie sie an und für sich den
> sichWEstischen Staat aus rein statistischen Grün -
bU , wteressteren dürften . — Zur Beantwortung

^ iwllen Frage , wer am Grundbesitz des
- erx W maßgeblich beteiligt ist und wem daraus be -
ch

'
ucku/rdfkichtungen gegenüber dem Volk erwachsen,

glichst man, soweit es die Unterlagen zuließen , auch
W ist

6enair , wieviel Land eigentlich im Besitz der

(»iiE ^ ^ e Berechnungen ergaben , daß die Kirche
und forstwirtschaftlich genutztem Boden nicht

dcl

weniger als 1 Million Hektar besitzt ! Zieht man dabei
in Betracht , daß über 850 000 Hektar aüerbaulich nutz¬
baren Landes von der Kirche verpachtet ist , der Rest teil¬
weise an Kirchenangestellte als Dienstland vergeben
wurde , außerdem aber noch ein beachtlicher Rest selbst
bewirtschaftet wird , dann dürfte diese eine Million Hektar
Kirchenland wirklich nicht zu hoch angenommen sein . Die
Kirche ist somit mit ihren 1 Million Hektar Ländereien
nach dem Staat der größte Grundeigentümer im Deut¬
schen Reich. — An dritter Stelle folgt der private Grund¬
besitz der Hohenzollern mit 97 000 Hektar.

An Hand der hier erörterten Ausführungen taucht
die berechtigte Frage aus : Entspricht diese Besitzvertei¬
lung des landwirtschaftlichen Bodens eigentlich noch der
Jetztzeit ? Oder führen uns auftauchende Bedenken nicht
zu der Ueberzeugung , daß von einer gesunden Verteilung
des Grundeigentums im Deutschen Reich allein das Leben
unseres gesamten Volkes abhängt ?

Wir verstehen jetzt, warum die nationalsozialistische
Agrarpolitik ständig mit aller Energie für die Wieder¬
herstellung einer gesunden Verteilung des Bodens ein-
tritt . Ist doch diese Lösung ausschlaggebend für die
lebenswichtigsten Belange des deutschen Staates , sei es
bevölkerungspolitisch oder ernährungspolitisch gesehen.
Es ist eine der sozialsten Forderungen , die der National¬
sozialismus immer wieder stellt: Wer Siedlungsland hat ,
gebe es unseren Neubauern !

Diese Ausführungen zeigen, daß zwei Gruppen von
Großgrundbesitzern — der Adel und die Kirche — einen
sehr großen Vorrat solchen dringend benötigten Landes
noch in ihrem ungeheuren Besitz haben . Ist der Hinweis
zur Stellung geeigneten Siedlungslandes von seiten
dieser beiden Gruppen , der von vielen Seiten erhoben
Wird, nicht eine billige Forderung , deren Selbstverständ¬
lichkeit im nationalsozialistischen Staate heute von keinem
eigentlich mehr bezweifelt werden dürfte ? v . R

SeMilW „Horst Wessel
"

Der Führer beim Stapellaus . — Die Mutter des Helden
vollzieht die Taufe .

Das zweite Segelschuschifs der Kriegsmarine , „Horst
Wessel" , ist am Sonnabendvormittag im Hamburger
Hafen im Beisein des Führers und Reichskanzlers glück¬
lich vom Stapel gelaufen .

Es ist noch nicht lange her , daß auf der Werft von
Blohm u . Voß das Segelschulschiff der Kriegsmarine den
Helgen verließ , das unter dem Namen des Dichters der
deutschen See , „Gorch Fock "

, dem seemännischen Nach¬
wuchs für Deutschlands Kriegsmarine zur Ausbildung
und Schulung dient . Inzwischen ist auf der gleichen Werft
ein weiterer Neubau emporgewachsen , ein Schwesterschiff
der „Gorch Fock"

, das aber noch größer und geräumiger
sein wird . Es ist ein Musterstück deutschen Segelschiff¬
baues , der auch in der Zeit der Dampf - und Motorschiffe
nicht vernachlässigt worden ist .

Das neue Segelschulschiff der Kriegsmarine , „ Horst
Wessel "

, das wie sein etwas kleineres Schwesterschifs„ Gorch
Kock" der Ausbildung des seemännischen Nachwuchses der
Kriegsmarine dient , ist hauptsächlich für Fahrten in den
heimischen Gewässern bestimmt . Die Hauptabmessungen
sind: größte Länge des Schiffsrumpfes 81 Meter , größte
Länge mit Bugspriet 90 Meter , größte Breite 12 Meter :
der Tiefgang beträgt 5 Meter , die Wasserverdrängung
1750 Tonnen . Das Schiff ist eine Dreimastbark mit einer
größten Segelfläche von etwa 2000 gm. Die Höhe der
Masten über der Wasserlinie beträgt etwa 45 Meter . Ein
750-1?8- MAN .-Hilfsmo1or befähigt das Schiff, nur mit
Motorkraft fahrend , eine Geschwindigkeit von zehn Knoten
zu erreichen. Etwa 200 Anwärter für die verschiedenen
Laufbahnen der Marine können mittschiffs in zwei großen
Räumen auf dem Zwischendeck untergebracht werden .
Außerdem ist eine ständige Besatzung von 9 Offizieren ,
13 Feldwebeln , 26 Unteroffizieren und etwa 30 Mann an
Bord . Der Neubau ist das 33 . von der Werft von Blohm
und Voß gebaute Segelschiff. Das Schiff wurde am 1 . No¬
vember 1935 bestellt. Am 15 . Februar d . I . wurde der
Kiel gelegt . Die Ablieferung wird im September erfolgen .

Von den Helgen der Werften , von den im Hasen lie¬
genden Schiffen , die über die Toppen geflaggt haben , von
allen Häusern Hamburgs wehen die Fahnen der Freiheit
in den leuchtenden Sommertag . Dicht neben der Helling ,
auf der das neu erbaute Schulschiff liegt , hat die „Gorch
Forck" sestgemacht.

Ankunft der Führer;
An den Elbufern haben sich Zehntausende von Volks¬

genossen eingefunden , die die „ Grille "
, an deren Großmast

achtern die Standarte des Führers flattert , an sich vor¬
überziehen lassen wollen . In flotter Fahrt läuft die
„Grille " in den Hamburger Hafen ein und macht an der
Ueberseebrücke fest . Auf dem Werftgelände wird der
Führer , in dessen Begleitung sich Reichskriegsminister
Generalseldmarschall vonVlomberg , die Reichsmini¬
ster Heß und Dr . Goebbels sowie der Oberbefehls¬

haber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . Raeder ,
befinden , von Reichsstatthalter Kaufmann , dem Re¬
gierenden Bürgermeister Krogmann sowie den leiten¬
den Männern der Bauwerft aufs herzlichste willkommen
geheißen. Der Führer schreitet unter den Klängen des
Präsentiermarsches und der Lieder der Nation die Front
einer Ehrenkompanie des Segelschulschisfes „Gorch Fock "
und eines Ehrensturms der Berliner SA . ab , die vor dem
festlich geschmückten Bug des neuen Schiffes aufmarschiert
sind, und grüßt die alte Sturmfahne des Sturmes 5 und
die Standarte , die Horst Wessels Namen tragen . Dann
begibt sich Adolf Hitler unter brausenden Heil-Rufen aus
die Ablaustribüne .

Hier haben sich inzwischen die Mutter Horst Wessels
und seine Schwester Jngeborg , ferner der Stabschef der
SA . Lutze, SS .-Obergruppenführer Sepp Dietrich , Reichs-
Pressechef SS .-Gruppenführer Dr . Dietrich , der Komman¬
dierende General des X. Armeekorps , General der Kaval¬
lerie Knochenhauer , der Kommandierende Admiral der
Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral Schultze, der Ehes
des Bildungswesens der Marine , Vizeadmiral Saalwäch¬
ter , der Chef des allgemeinen Marineamts Berlin , Vize¬
admiral Bastian , der Chef des Konstruktionsamtes Berlin ,
Ministerialdirektor Schulz , SA .-Obergruppenführer von
Jagow , Berlin , und weitere führende Männer der drei
Wehrmachtsteile sowie der Partei und des Staates in
Groß -Hamburg eingefunden .

Backbord- und steuerbordseits des Neubaues haben
Ehrenabteilungen der Kriegsmarine , des Heeres , der Luft -
Masse und aller nationalsozialistischen Formationen Auf¬
stellung genommen , an deren Reihen sich die Werkscharen
der Werft und Abordnungen der Arbeiterschaft von Blohm
und Voß anschließen. Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsmiuister

Rudols Sek
rimmt das Wort zur Taufrede : „ Dieses Schiff soll den
Namen des Dichters und Kämpfers der Front der deut¬
schen Revolution „Horst Wessel " tragen — so wie sein
Schwesterschiff den Namen des Dichters und Kämpfers
der Front des Krieges zur See „Gorch Fock " trägr . Die
beiden Segelschulschisse unserer Kriegsmarine tragen da¬
mit Namen von Kämpfern und Dichtern der gleichen
Idee . Die Idee heißt „ Deutschland " ! Das Deutschland ,
das Millionen im Kamps für Deutschland im großen
Kriege erschauten ; das Deutschland , das ihnen als Deutsch¬
land der Zukunft vor dem geistigen Auge stand ; das Deutsch¬
land , geboren aus dem Erleben gemeinsamen Ringens ,
gemeinsamen Leidens , gemeinsamen Sterbens der deut¬
schen Menschen; das Deutschland , für das es lohnte , das
Leben zu lassen. Ihre Hoffnung war , daß aus der Hin¬
gabe des Einzellebens erstehe ein Leben der deutschen Ge¬
meinschaft, würdig ihres Opfers .

Ihr Glaube war ein Deutschland , getragen vom
Geiste der Front , war ein nationalsozialistisches Deutsch¬
land , ohne daß sie das Wort „Nationalsozialismus "
kannten. Die Idee dieses Deutschland trugen die Front¬
kämpfer mit sich in die Heimat . Die Idee dieses Deutsch¬
land erhob der Frontkämpfer Adolf Hitler zur Idee der
Heimat — zur Idee des deutschen Volkes — in Erfüllung
»es Vermächtnisses der Front . Aus der Idee dieses
Deutschland gestaltete Adolf Hitler die stolze Wirklichkeit
»es Dritten Reiches.

Im Ringen Adolf Hitlers um die Erhebung dieser
Idee Deutschlands , im Ringen um das Werden des Dickt¬
en Reiches, ließ Horst Wessel sein Leben aufgehen im

Dienste am Führer und an seiner Idee . Horst Wessel
lebte den Nationalsozialismus vor . Aus daß er den
Glauben an den Nationalsozialismus unter den Arbeitern
oer Faust verbreiten konnte, wurde der Student Horst
Wessel zum Handwerker Horst Wessel — vereinte er in sich
oen Arbeiter des Geistes mit dem Arbeiter der Faust ,
oereinte er in sich den Nationalisten der Idee mit dem
Sozialisten der Tat .

Weil Horst Wessel einer der erfolgreichsten Kämpfer
»es Nationalsozialismus war , sollte er sterben. Der tote
Horst Wessel aber vervielfachte seine Kräfte . Indem Trä¬
ger der marxistischen Revolution Horst Wessel erschossen ,
vurde Horst Wessel zur symbolischen Gestalt der deutschen
Revolution — wurde er zum unerbittlichen Mahner für
» ie deutschen Revolutionäre . Indem Horst Wessels Lippen
verstummten , wurde sein Leid zum Lied der deutschen
Revolution — wurde zum Liede des Deutschlands , das
siese Revolution gebar .

Indem Horst Wessel starb , wurde „Horst Wessel" uns
unsterblich. Schiss, trage den unsterblichen Namen hinaus
iber die Meere — trage ihn unter der Flagge , unter der
Horst Wessel kämpfte und fiel . Trage stets mit dir den
Heist Horst Wessels ! Uebertrage den Geist Horst Wessels
oen Jungen , die auf dir zu Männern erzogen werden ,
ilebertrage ihnen den Geist der Front ! Uebertrage ihnen
»en Geist der Kameradschaft , frei von allem Klassen- und
Standesbegriff , den Geist des Zusammenstehens , des Ein¬
satzes des einen für den anderen , den Geist der Pflicht¬
erfüllung über den Befehl hinaus , den Geist, der Entbeh¬
rungen aus sich nimmt um einer Idee willen , den Geist der
»ersönlichen Schlichtheit und Einfachheit , den Geist, der das
Sein über den Schein stellt, den Geist des Dienens am



Ganzen , den Geist der Hingabe des Lebens für Deutschland !
Uebertrage ihnen den Geist, der die Fahne hoch hält bis
zum letzten Atemzug , ob auch das Schiss versinkt. Ueber¬
trage ihnen die Liebe, übertrage ihnen die Treue zum
Führer ! Wir grüßen den Führer , der das neue Deutschland
schuf , dem wir es danken, daß deutsche Schiffe wieder ihre
Fahne in Ehren zeigen können, die stolze Fahne eines
freien Volkes !"

Ser Stammst
Das Sieg -Heil auf den Führer hallt von den hohen

Schiffswänden und den Mauern der Werftanlagen wider ,
das Deutschlandlied klingt auf .

Dann vollzieht die Mutter des toten Helden , Frau
Margarete Wessel, die feierliche Namensgebung mit den
Worten : „Ich taufe dich „ Horst Wessel!" Der Startschuß
ertönt , und unter den Sieg -Heil -Rusen der Tausende
und den Klängen des Liedes des Dichters der deutschen
Revolution , das zum Bekenntnis einer ganzen Nation ge¬
worden ist, gleitet das stolze Schiff glücklich in sein
Element .

Bald schwimmt der neueste Bau der deutschen Kriegs¬
marine ruhig neben seiner kleineren Schwester, der „Gorch
Fock "

, in der Elbe ; sieghaft leuchten von seinen hohen
Masten die Banner der jungen Kriegsmarine des Dritten
Reiches. Noch einmal grüßt der Führer das neue Schul¬
schiff , und alle Arme recken sich zum Gedenken und Gelöb¬
nis für den toten Vorkämpfer des neuen Deutschland.

Dann verläßt der Führer mit seiner Begleitung das
Werftgelände und bald darauf die Hansestadt

Kranzniederlegung am Grabe des Heiden
Im Aufträge des Oberbefehlshabers der Kriegs¬

marine legte der Chef des Marinekommandoamtes beim
Oberkommando der Kriegsmarine , Konteradmiral Guse,
am Grabe Horst Wessels einen Kranz nieder , zur gleichen
Stunde , in der das zweite Segelschulschiff der Kriegs¬
marine , das den Namen des deutschen Freiheitskämpfers
in Zukunft zu tragen berufen ist , in Hamburg vom
Stapel lief . -.

? Anerkennung
Teilnehmer des Internationalen Gemeindekongresses über

das neue Deutschland .
Bei einer Pressebesprechung anläßlich des Inter¬

nationalen Gemeindekongresses sprach der Geschäfts¬
führende Vizepräsident des Deutschen Gemeindetages , Dr .
Zeitler , über den Eindruck, den der Kongreß über das
neue Deutschland überhaupt auf die rund 500 ausländischen
Kongreßteilnehmer gemacht habe . Der Eindruck ist außer¬
ordentlich günstig . Gelobt wird vor allem die große Aus¬
stellung „Die deutsche Gemeinde "

. Präsident Harris rech¬
net Deutschland zu den Ländern , die den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit durch praktische Maßnahmen am stärksten
vorgetrieben haben und bei der Lösung dieses Problems
sieht er den Ruf der deutschen Gründlichkeit aufs neue
bestätigt . Großen Eindruck hat aus ihn vor allem
der Empfang beim Führer und Reichskanzler ge¬
macht. Er bewundert die Einfachheit und Schlichtheit
Adolf Hitlers und erklärte , daß auf ihn als Engländer
diese Art des Führers in ganz besonderem Maße gewirkt
habe .

Dr . Zeitler wies dann auch aus die große Bedeutung
hin , die dem Kongreß über das Sachliche hinaus in außen¬
politischer Hinsicht zukommt . Es sind sehr viele Persön¬
lichkeiten beim Kongreß erschienen, die in ihrem Lande
eine Hervoragende Stellung einnehmen und deren Urteil
über Deutschland von ganz besonderer Bedeutung sein
wird . Der Deutsche Gemeindetag , dem die Durchführung
des Kongresses oblag , hat im Zusammenwirken mit der
Reichsregierung und den Länderregierungen alles getan ,um den ausländischen Kongreßteilnehmern möglichst viel
zu zeigen.

Auch von dem, was sie von der Kulturhöhe Deutsch¬
lands gesehen haben , sind die Gäste sehr beeindruckt.

Der Schweizer Bundesrat hat sich bereiterklärt , die
Verhandlungen mit Deutschland über die Neuregelung des
Zahlunasverkebrs wiederaufzunehmen .

In Rom beginnen am Dienstag Besprechungen der
deutsch-italienischen Regierungsausschüsse über lausende
Fragen des Waren - und Zahlungsverkehrs .

Welche« Weg gehst Du,
Martina?

Koma « von Franziska Meyer - Scherl
Urheber - Rechtsschutz : MitteldeutscheRoman- Korresboudenz . Leibriga I

.Ich glaube , ich muß nun endlich einmal mit Herrn
Barkow selber sprechen. Frau Martina findet ihr Bleiben
hier oben auf Croteniusburg aus ihrer aufopfernden Hilfs¬
bereitschaft heraus so selbstverständlich, aber was wird ihr
Mann eigentlich dazu sagen? Ich möchte mich überhaupt
wieder einmal mehr um den ganzen Fabrikbetrieb kümmern,
so schwer es mir auch fällt , jetzt Lust und Energie für meine
Arbeit aufzubringen —"

Or . Crotenius ließ sich mit der Fabrik verbinden.
„So . Ja , gut . Bin einverstanden . Heute um 6 Uhr

Herrn Direktor Friedrich zum Vortrag . Und jetzt bitte so¬
gleich Herrn Barkow an den Apparat .

"

„ Wie? - Seit wann ? - Bitte , sofort den Per¬
sonalchef an den Apparat !"

Einen Augenblick lang mußte sich Or . Crotenius von
leiner Überraschung erholen . Eine steile Unmutsfalte stand
zwischen den Brauen in dem energischen, kantigen Gesicht .
Das war doch einfach unerhört ! Das ging doch gegen jede
Regel ! Was fiel denn dem Manne , diesem Barkow , eigent¬
lich ein — einfach fortzufahren ohne Urlaubsgesuch,- ohne
irgendeine Meldung ?

Jetzt summte das Telefon -

„Ja , hier Crotenius . Bitte Bericht über Barkow .
"

Die Unmutsfalte vertiefte sich mehr und mehr, während
der Fabrikbesitzer den telefonischen Bericht entgegennahm.

„Ja , so, Direktor Kunz hat ihn fristlos entlassen? Bin
einverstanden . Akten zur Unterschrift herüberschicken ."

Or . Crotenius legte brüsk den Hörer auf die Gabel.
Dann schritt er rasch durch die Halle auf die Terrasse hinaus
und blickte suchend in den Park .

BölIWe Abgaben
Politisches Soldatentum . — Der beste Werker. — Bevöl¬

kerungspolitik .
Anläßlich der Kreiswaltertagung der Deutschen Ar¬

beitsfront auf der Ordensburg Crössinsee sprach Grup¬
penführer Eckhardt als Stellvertreter des Burgkom¬
mandanten über politisches Soldatentum . Ausgehend
vom Erleben des Krieges , das eine Umwertung aller
Werte einleitete , schilderte der Redner die Welt der letz¬
ten Soldaten des Krieges , die sich in den Freikorps mit
der besten Mannestugend verbunden hatten und die den
Ruf Adolf Hitlers zuerst vernahmen .

Aus der nunmehr zwischen der soldatischen Führer¬
persönlichkeit Adolf Hitlers und seiner soldatischen Ge¬
folgschaft entstehenden dauernden seelisch -geistigen Wech¬
selbeziehung und aus Treue und Opserbereitschaft ent¬
stand der Typ des Soldaten als politische Gestalt . Die
Partei als Kamfgemeinschaft , als Kampsorden , ist die
Heimat des politischen Soldaten .

Der politische Soldat muß vor allem Aktivist und
Propagandist sein . Spartanische Einfachheit und Härte
müssen ihn auszeichnen , um der Autorität im Volke wil¬
len . Jnstinktsicher muß er zwischen Freund und Feind
unterscheiden können. Dies ist besonders wichtig in Zei¬
ten , da der Gegner sich zu tarnen beliebt . So entwickelt
sich der Typ des heroischen, kämpferischen Gefolgsmannes
Adolf Hitlers .

Dann ergriff Amtsleiter Prof . Dr . Arnhold das
Wort zu einer großen Rede über Arbeitsführung und
Berufserziehung . Er führte u . a . aus : Drei Eigenschaf¬
ten hat der deutsche Mensch: das Soldatische , das Hand¬
werkliche und das Faustische. So ist Berusserziehung
nötig , um das Können zu entfalten . Endlich muß dis
Erziehung nach der charakterlichen Seite gefördert werden .

Das Entscheidende ist immer das Gelerntsein , des¬
halb haben wir als Grundlehrgang auch den Grundsatz
aufgestellt : „ Eisen erzieht". Das bedeutet, daß z. B . auch
der junge Kaufmann erst einmal im blauen Arbeitskittel
praktische Arbeit lernen und im Betrieb stehen muß .

Deshalb hat die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung zwei Millionen Reichsmark
bereitgestellt, um eine handwerkliche Erziehung nach un¬
serem Grundsatz durchzuführen . Bei alledem ist die syste¬
matische Einschaltung des Elternhauses und der Hitler -
Jugend nötig . Eine große Zukunft werden ferner die
Gemeinschaftswerkstätten haben , wie sie z . B . die schle¬
sische Energiewirtschaft schon eingeführt hat . Die Erwach¬
senenschulung endlich erfolgt nach dem Arbeitsbestverfah¬
ren . Auch derjenige , der schon eine Arbeitsstätte hat , hat
noch die Verpflichtung , sich weiter auszubilden . Kein
Deutscher ohne planmäßige Berufsausbildung — das ist
unser Streben . Wir wollen den besten Werker der Welt
schassen .

Darauf sprach der Leiter des Rassenpolitischen Am¬
tes der NSDAP ., Dr . Groß . Seine Ausführungen
dienten der Klarstellung des Begriffes Bevölkerungspoli¬
tik . Was der Politiker und Staatsmann braucht , erklärte
er , ist die Erhaltung der Existenz des Volkes in seiner
bluthaften Daseinsform . Diesem Zweck dient zum Teil
alle Politik . Es sind also Maßnahmen nötig , um das
Fremde zurückzudrängen und fernzuhalten . Aber das
allein genügt noch nicht, um Gefahren abzuwenden , son¬
dern es muß dazu noch das positive Gebiet der Bevölke¬
rungspolitik hinzukommen . Das Gebot der Steigerung
der Geburtenziffer steht als ganz große völkische Aufgabe
vor uns .

Der Mensch hat zwei Funktionen : Einmal seinen
Platz dort auszufüllen , wohin er gestellt ist ; zum zweiten
muß er erkennen , daß er mit den Generationen ver¬
flochten ist , und muß danach handeln . Jeder hat die dop¬
pelte Aufgabe eines individuellen Lebens und des Weiter -
reichens der ererbten Anlagen .

Dr . Groß schloß mit dem Hinweis darauf , daß in
dieser Welt der Geist an den Körper gebunden ist und
wir diesen Körper als Träger der Seele erhalten wollen .

Auf der diesjährigen Dritten Reichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft, die vom 19 . bis 21 . Juni in Lübeck statt-
sindet , wird Reichsinnenminister Dr . Frick gemeinsam mit
Reichsleiter Alfred Rosenberg bei der großen nordischen
Kundgebung am 21. Juni sprechen.

Jetzt mußte er sogleich mit Martina sprechen. Was
ging hier vor ? War ein Zerwürfnis zwischen die Ehe¬
gatten getreten ? Aber deshalb warf doch kein Mann seine
Arbeit , seine Stellung hin von einem Tag zum andern , so
jäh , so unvermittelt ! War Frau Barkows Bleiben hier
oben auf Croteniusburg schuld an ihres Mannes plötzlichem
Verschwinden? Das durfte nicht sein , das konnte er auf
keinen Fall verantworten .

Egbert Crotenius schritt rasch über Len teppichgleichen
Rasen . Alles war so still. Er blickte suchend die Wege ent¬
lang und lauschte. Nichts war zu hören , nichts war zu
sehen . War Frau Barkow wieder an das Krankenlager
geeilt, hatte sie den Jungen dem Kinderfräulein übergeben ?

Gerade wollte vr . Crotenius ins Haus zurückkehren,
da sah er Martina Barkow auf einer Bank unter den hohen
Blutbuchen sitzen , träumend , wie in eine andere Welt ver¬
sunken.

Das Knirschen des Sandes unter den festen Männer¬
schritten ließ Martina zusammenschrecken.

„Verzeihung, meine liebe gnädige Frau , wenn ich Sie
erschreckt habe," und ritterlich führte Or . Crotenius Mar¬
tinas Hände an seine Lippen . „Gestatten Sie , daß ich mich
einen Augenblick zu Ihnen setze und mit Ihnen spreche ? "

Martina blickte Or . Crotenius aus verstörten Augen an.
„Jetzt, Herr Doktor? Nein , bitte, jetzt nicht, ich muß

auch gleich wieder hinauf zu unserer Kranken . Die Zofe
wollte mich zwar benachrichtigen, wenn Ihre Gattin aus
dem Schlaf nach dem letzten Anfall erwachen würde . Aber
ich habe keine Ruhe mehr hier unten . Ich habe nun auch
genug Luft geschöpft und mich erholt. Wirklich, Herr Dok¬
tor , ich möchte nun gehen.

"
Or . Crotenius sah besorgt in Martinas zartes Gesicht,

das dunkle Schatten unter den goldklaren Augen aufwies .
„Sie müssen aber auch einmal an sich denken, liebe

gnädige Frau , und sich auch Erholung und frische Luft -
gönnen, damit Sie uns gesund bleiben und nicht zusammen- !
brechen von der schweren Pflege . Was sollte dann wohl
aus uns werden , Frau Barkow , wenn Sie uns verließen?
Ich weiß nur nicht , wie Ihr Gatte sich zu Ihrem Bleiben

DeiltWM Mil FiWslA
Dr . Schacht über die neue deutsche Wirtschaftspolch

Belgrad , 14 .
Der Gouverneur der Jugoslavischen NationalDr . Radosavljevitsch , gab zu Ehren des M c i>

bankpräsidenten Dr . Schacht ein Essen, an dem » »za
Handelsminister Dr . Vrbanitsch , Finanzminister ch,der deutsche Gesandte v . Heeren , der LandesgruppM
der NSDAP ., Neuhausen , sowie führende Persönliche
des hiesigen Wirtschaftslebens teilnahmen .

Dr . Radosavljevitsch hielt im Verlaufe des
eine Rede , in der er seiner Freude über den Besuch ? ^
Schachts Ausdruck verlieh . Jugoslawien lege das G
Gewicht auf die Entwicklung der jugoslawisch-deutz

"""
Handelsbeziehungen und wünsche, daß der jugoslaW ^
deutsche Güteraustausch möglichst großen Umsanc, «
nehme . Die jugoslawische Volkswirtschaft , die übe »!
geud agrarischen Charakter habe und die deutsche
Wirtschaft mit ihrem überwiegend industriellen Chc >M
ergänzten sich in natürlicher Weise und seien ausein «
angewiesen . Diese Wirtschaftsverbundenheit , die sjimmer bestanden habe , entwickele sich zu beidersM

^
Zufriedenheit in immer stärkerem Maße . Dr . Rades«
jewitsch schloß seine Rede , indem er auf das Wohl »
Führers und Reichskanzlers , auf das Gedeihen des
scheu Volkes und auf das persönliche Wohl Dr . Schct
sein Glas erhob . Reichsbankpräsident Dr . Sch «,
führte in seiner Erwiderung nach Worten des
u . a . aus
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„ Es ist die schassende Arbeit fleißiger Völker, dü
Vordergründe aller Wirtschaftsbeziehungen stehen
Der Geld - und Kapitalverkehr hat sich nach den natim
wirtschaftlichen Bedürfnissen der Völker zu richten «!
nicht umgekehrt . Das ist das durchaus Neue , das nii,
Deutschland als nationalsozialistische WirtschaftsW
bezeichnen, eine Politik , die davon ausgeht , daß
Lebensbedürfnisse einer Nation auf wirtschaftlichem »
auf allgemeinem Gebiet die Richtung angeben mH
Diese Erkenntnis schließt die Achtung nicht nur für »
eigenen , sondern auch für die Lebensnotwendiglm
anderer Völker in sich und baut hierauf die neue s
schafts- und Kapitalpolitik auf . Der internationale
talismus alten Stils hat sich durch seine eigene H
geendet. Kraftvoll ringen die jugendlich fühlenden
ter nach neuen Lebensformen auch in der WeltwirW

Der Verrechnungsverkehr im internationalen A
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lungswesen und die Ausgleichsgeschäfte mannigfacherk
die wir eingeführt haben , müssen zur Zeit noch als
vollkommen und lästig empfunden werden . Sie sind
Notbehelf , aber sie sind Begleiterscheinungen einer >i
schaftlichen Umstellung, die aus der Not von Völkern
boren ist , die aus eigener Kraft ihr Schicksal gesi«
wollen .

Ich bin aufrichtig erfreut , bei meinem Besuch in di.—
Hauptstadt eines mächtig aufblühenden Landes M
Willen zur Gestaltung aus eigener Kraft vorzufinden. !S
wie ich seit säst zwei Jahrzehnten nicht in Belgrad
Wesen ist , muß aufrichtig erstaunt sein über die Wandli
dieser Hauptstadt , die die Wandlung ihres Landes iri!
spiegelt . Ungehobene Kräfte mannigfachster und reiß
Art sind in diesem Lande vorhanden , die zu enttm
ein tüchtiges und erfahrenes Volk an der Arbeit ist.
dürfen versichert sein, daß die Deutsche Reichsban!
daß ich selbst mit vollster Sympathie im Interesse uni
beiden Länder alle Bemühungen unterstützen werde,
darauf gerichtet sind , die Beziehungen unserer b«
Nationalwirtschaften enger und nutzbringender für

'
Teile zu gestalten . Wenn aus dieser ZusammenaN
zwischen unseren beiden Völkern eine gleich freundsff
liche Gesinnung entstehen sollte, wie sie zwischen uns
den persönlich herbeigeführt worden ist , so würde ich
über ein hohes Glück empfinden , und ich weiß, daß

chec
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Empfindung von allen meinen deutschen VolksgenosseiHrlai
teilt wird .

" MM
Dr . Schacht erhob zum Schluß seiner Rede sein We §

auf das Wohl König Peters II . von Jugoslawien , auft
Wohl des Prinzregenten , auf das Wohl des jugos

' '
Volkes und Dr . Radosavljewitschs . ,

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist inzwischen >
Athen weitergereist . Dr . Schacht wurde mit dem
der jugoslawischen Krone I . Klasse ausgezeichnet.

hier oben bei uns stellt," und fragend umschloß Or. ^
tenius die liebliche Frauengestalt mit seinen Blicken .

Martina schaute nachdenklichin das rotbraune Blätick
gewirr der hochstrebenden Buchen. Dann hob sie langst
den verschleierten Blick und sah Or . Crotenius voll an-

„Ich glaube , Herr Doktor, es ist doch gut , wenn n>̂

einmal miteinander reden . Die Sorge um unsere liebt
Kranke und die Scham vor mir selber ließen mich bis stk
weder Zeit noch Mut finden. Ihnen das Ungeheuerliches
gestehen - , ich habe es schon seit Tagen mit mir herM
getragen - Es ist ja alles noch zu neu , zu unfaM
für mich . Ich wage es Ihnen kaum zu gestehen - "
Mein Mann - hat mich verlassen! Er ist mit F"""
Chouchy Claudet fort nach Paris .

"
Martina bedeckte das Gesicht mit beiden Händen,

ein Zittern lief über ihre schlanke Gestalt.
vr . Crotenius war wie vor den Kopf geschlagen , d"

hatte er nicht erwartet . Das also war der Grund ^
rätselhaften Fernbleibens Curt Barkows aus der Fabm

„Liebe gnädige Frau , wenn ich das ahnte, verzeihe
"

Sie , ich wollte Ihnen nicht wehe tun —"
Martina öffnete stumm ihr silbernes HandtäschO

"
und entnahm ihm einen Brief .

„ Hier, Herr Doktor. Sie sind ja der einzige, dein ^
dieses Ungeheuerliche anvertrauen kann und muß.
es ist am besten so — lesen Sie selber. Sprechen kaniw ,
nicht darüber . Ich habe jetzt nur den einen Wunsch - ^eine große Bitte , behalten Sie mich vorläufig hier oben
Croteniusburg , gönnen Sie mir Ihr schützendes Dach
bin sonst allein und ohne Zuflucht.

" Martina hatte le^
und immer leiser gesprochen und sich langsam entst"".
Or . Crotenius hielt sie nicht . Er wußte , jetzt nach die!"
Geständnis mußte die junge Frau allein sein mit sich
sah der Hellen Gestalt mit einem Blick voll unendlichen^
leids nach , dann zog er das Schreiben aus dem ÜmD "
und begann zu lesen .

(Fortsetzung folg^
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»Mat in Lanrig
rckwere Schlägerei in einer deutschnationalen
" ^ Versammlung .

Danzig , 15 . Juni ,
c-

'"
einer deutschnationalen Parteiversammlung in

. Innenstadt kam es zu heftigen Auseinandersetzungen ,
« > inblutigeTätlichk eiten ausarteten . Eine

>ni -abl der Teilnehmer schlug dabei mit allen möglichen
^ Anständen aufeinander ein , wobei eine Reihe von Per -
n , -n mm Teil erheblich verletzt wurde . Einer der Ver -

und zwar soll es sich um einen Angehörigen einer
nionalsozialistischen Organisation handeln , der durch
ncn Kopfstich verletzt worden war und noch ander «

2 G innere Verletzungen davongetragen hat , ist an den
'
such? dieser Verletzungen verstorben . Die Ruhe und
s gkij konnte durch die sofort eingesetzte Polizei in

'
r̂ r Zeit wiederhergestellt werden . Zur Klärung der

stcm? der Zwischenfälle ist ein besonderes Kommando
ang i Polizeipräsidium gebildet worden , das die Ermitt -
übe » ! bereits mit allem Nachdruck ausgenommen hat .
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tätlichen Auseinandersetzungen besonders aktiv bo
Migt hat .
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Uneinigkeit in der Frage des militärischen Ober¬
kommandos .

Budapest , 14 . Juni .
Zu der Bukarester Zusammenkunft der Generalstabs -

H der Kleinen Entente berichtet der ungarische Gene-
en »Mlstabsches Nyiry im katholischen „Uj Nemzedek"
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kann jetzt schon gesagt werden , daß in der Versamm -
ng ein starker Saalschutz aufgezogen war , der sich bei

in »er Kleinen Entente

c Verantwortung dafür überlassen werden muß , daß Ve¬
its in den vertraulich geführten Vorbesprechungen ge -
Mge Gegensätze zutage getreten seien.
Die erste Schwierigkeit sei bei der Behandlung der
Frage des einheitlichen Oberkommandos der drei

Armeen im Kriegsfälle entstanden ,
as Oberkommando werde von der Prager Regierung
it der Begründung in Anspruch genommen , daß die
chechoslowakei im Kriegsfälle dem stärksten Druck aus -
setzt sein würde , während die Bukarester Regierung das

^ Oberkommando mit dem Hinweis auf den Durchmarsch
wjetrussischer Truppen ins Donautal für sich fordere ." ie Belgrader Regierung verlange zwar nicht das Ober -
mmando , lehne aber ein tschechisches Oberkommando

rn A i, -cm Hinweis auf den Einfluß Sowjetrußlands in der
iW Tschechoslowakei ab.

Jugoslawien weigere sich, den rumänisch -tschechisch -
smjetrussischen militärischen Vereinbarungen beizu¬

treten .
»s der Haltung , die die Vertreter der Belgrader Regie¬

in den Vorbesprechungen eingenommen hätten , gehe
Mich hervor , daß in Belgrad lebhafte Mißstimmung
irr die militärischen Vereinbarungen der Prager und
lMester Regierung mit Sowjetrußland herrsche. Einen
lupipunkt der Verhandlungen der Generalstabschefs
üe die Einbeziehung Jugoslawiens in die tschechisch -
misch -russische Militärvereinbarung bilden . Es habe ,
«ber bereits , deutlich gezeigt , daß die militärische Ein¬

iger Kleinen Entente im Zerfall begriffen sei .
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Wenkimg Englands
Bor der Aufhebung der SanMonen ?

Dis englische Oesfentlichkeit beschäftigt sich in immer
Mrem Maße mit der Wahrscheinlichkeit, daß die bri -
kche Regierung in Genf die Aufhebung der Sanktionen
Mn Italien befürworten wird . Aus halbamtlichen Ver -
»utbarungen geht hervor , daß die kürzliche Rede Cham -
»rlains , der eine Fortsetzung der Sanktionen als „Mitt -
»nnner -Narrheit " bezeichnet hat , tatsächlich als Austakt für
M Schwenkung der englischen Politik gelten kann.

Wie jetzt auch bekannt wird , sprachen der Londoner
Mzostsche Botschafter Corbin und der belgische Botschaf-
» Baron Chartier im Foreign Office vor , um sich mit
I« Robert Vansittart über die veränderte Lage zu unter -
Vnen , die durch die Rede Chamberlains entstanden ist .

glaubt jetzt, daß es nicht der Würde und der Ver-
^ wortlichkeit Englands entsprechen würde , sich hinter

Kucken der südamerikanischen Staaten zu verstecken ,
»i i zur Aufhebung der Sanktionen kommen soll. Es
1 !chl wahrscheinlich , daß England in dieser Hinsicht süh -

" ^ bnf Vorgehen werde . Andererseits wäre es ver-
aus der voraussichtlichen Aufhebung der Sanktionen

^ Währung britischer Kredite oder einer britischen
»Ep Zw Italien zu schließen. Zwar könnten die finan -
L Sanktionen dem Namen nach aufgegeben werden ,
Ms ;

* Londoner Geldmarkt könne nrwh wie vor den
Minern verschlossen bleiben , zum mindesten , bis eine
» °bre und umfassendere Mittelmeerregelung getroffen

^ ^ '"^ Sache sei sicher , nämlich daß weder England
sin ^ ölkerbund die Eroberung Abessiniens durch Jta -

anerkennen würde .
tver^ ^"lbamtliche Agentur Preß Association schreibt,

st^^urehr allgemein angenommen , daß die Sank -
»>li> gehoben werden . In vielen Kreisen glaube man

noch, daß die Rede Chamberlains wahrscheinlich
ft der Kabinettsmehrheit ausgedrückt habe . Ueber
tix ? Me, aus welche Weise die Sanktionen zu beenden
l ^ vestehe noch keine Klarheit .
»r^ ?>.Auigen Kreisen erwarte man , daß England und
Mes ^ gemeinsam die Einsetzung eines Unteraus -
sin würden , der die Frage zu prüfen ha-
»lle» ob die Sanktionen aufrecht erhalten werden
piirdo " lcht . Die baldige Folge dieses Verfahrens

«r . schrittweise Aufhebung der Sanktionen sein,
^ lilerungserklärung über die Sanktionspolitik

od ^ ?" ^I^ llich in Bälde und zwar entweder in Lon-
w Genf abgegeben werden .

Na » Zeitig mit der Sanktionspolitik werde auch die
^

r V ö l ke r b u n d s r es o rm in Genf zur
.Mie ^ ,

'
^ onunen, die voraussichtlich von einem anderen

Munaev behandelt werde . Das Ergebnis seiner Be-
Mech . iMerde vielleicht dahin gehen , daß für politische
I, ch den m ^ ^ländische Gruppierung der Nationen , etwa

Kichilinien des Briandschen Planes zustande
ßMe desDer „Star " schreibt, daß „die jungen

^ . .-̂ r . Eden " im Foreign Office , die immer noch
" Idealismus hätten , über den „ Betrug "

It» - Kabinetts gebrochenen Herzens seien. Die
I "stügt

'"Pglieder des Außenministeriums seien dagegen
divlomatiscke Mitarbeiter des . .Evenina

Standard " will von scharfen Meinungsverschiedenheiten
im englischen Kabinett wissen. Eine Minderheit von Miv.
nistern , zu denen auch Eden gehöre , sei immer noch sür
die Fortsetzung der Sanktionen .

Britische MtiMimhmen
Scharfe Strafen für die aufständischen Araber .

London , 15 . Juni
Der britische Oberkommissar und Oberbefehlshaber in

Palästina erließ außerordentlich scharfe Maßnahmen zur
Bekämpfung der Aufständischen in Palästina . Das
Schießen auf britische Streitkräfte und das Werfen von
Bomben wird in Zukunft mit dem Tode oder mit lebens¬
länglicher Einkerkerung bestraft werden . Dieselben Stra¬
fen können sür die Störung von Eisenbahnlinien , Straßen
und Telephonverbindungen verhängt werden .

Trotzdem dauern die Ueberfälle an . Auf das Zollamt
und die Regierungsdruckerei in Jerusalem wurden zahl¬
reiche Schüsse abgegeben . In Bethlehem überfiel eine Men¬
schenmenge drei Polizisten , die von der Schußwaffe Ge¬
brauch machten. Hierbei wurde eine Person verletzt. Die
Angriffe auf die Judensiedlungen in der Ebene Esdra -
leon werden fortgesetzt. Ebenso werden weiterhin Brand¬
stiftungen und Anschläge aller Art , besonders auf Eisen¬
bahnanlagen , gemeldet . Bei Tireh in der Nähe von Haifa
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Arabern und
Polizisten , wobei ein Araber verwundet wurde .

Immer neue Bluttaten iu Spanien
Madrid , 14 . Juni .

In Palenciana bei Cordoba wurde ein Beamter der
Polizeitruppe Guardia Civil , der in der Nahe des mar
xistischen Parteihauses Dienst tat , von mehreren Marxister
überfallen , in das Innere des Hauses geschleppt unk
hier durch mehrere Messerstiche ermordet . Als die Käme
raden des Polizeibeamtcn von dem Vorfall Kenntnis er
hielten und gegen die Täter einschreitcn wollten , entstand
ein Feuergefecht , in dessen Verlaus vier Kommunisten ge
tötet und mehrere verletzt wurden .

Massenmord und BeMerungrbetrng
Viele verdächtige Todesfälle in den Vereinigten Staaten

New Aork, 14 . Juni . In Springfield (Massachusetts
ist man anscheinend einer Bande von Massenmördern aus
die Spur gekommen, die zum Zwecke des Lebensverfiche
rungsschwindels schon feit Jahren ihr furchtbares Ge¬
werbe ausgeübt hat . Die Behörden haben sich veranlaß ,
gesehen, über etwa 50 verdächtige Todesfälle , die sich ir
den letzten Jahren ereignet haben , eine Untersuchung ein
zuleiten .

Den unmittelbaren Anlaß zu dieser großen Mord¬
untersuchung gab der kürzlich erfolgte Tod von drei Män¬
nern , die angeblich infolge eines Unfalls oder an Herz¬
schwäche gestorben sind. Die Leichenschau bei diesen drei
Todesfällen ergab jedoch, daß die Männer in allen Fällen
einem Giftmord zum Opfer gefallen waren . Ein Polizei¬
richter erklärte , daß in zahlreichen der von ihm als ver¬
dächtig bezeichneten Todesfällen der letzten Jahre dis
Verstorbenen kurz vor ihrem Tode von Personen , die mit
ihnen gar nicht verwandt waren , auf höhere Beträge ver¬
sichert worden waren , als sie angesichts ihrer Vermögens¬
lage selbst hätten aufnehmen können.

Kreuzer „Königsberg " in Selsingsors
Kranzniederlegung an den Heldengräbern .

Helstngfors , 15 . Juni .
Zu Ehren der Besatzung des hier zum Besuch ein¬

getroffenen Kreuzers „Königsberg " fand ein Frühstück
beim stellvertretenden Verteidigungsminister und am
Abend ein Essen beim Chef der Seestreitkräfte statt .

Am Sonntagvormittag legte der Kommandant des
Kreuzers „ Königsberg " an den deutsch-finnischen Helden¬
gräbern einen Kranz nieder . An dieser Totenehrung , der
auch der Chef der finnischen Seestreitkräfte beiwohnte ,
nahm auch die Bevölkerung starken Anteil . Die Kapelle
des deutschen Kreuzers veranstaltete dann ein Prome -
naden -Konzert , mit dem sie einem großen Zuhörerkreis
viel Freude bereitete . _

Es wird weiter gelogen
Eine neue Frage an den „Daily Telegraph ".

Berlin , 15 . Juni .
Der Flottenkorrespondent der englischen Zeitung

„ Daily Telegraph " bringt eine Meldung , in der behauptet
wird , Deutschland überlege es sich, ob es , wenn es eins
Kolonialmacht werde , eine größere Flotte im Verhältnis
zur britischen Stärke verlangen könne, als im deutsch¬
englischen Flottenabkommen vorgesehen ist .

Es handelt sich hierbei offenbar um eine jener Lttgen-
meldungen , die immer wieder zum Zwecke internationaler
Brunnenvergistung in die Welt gesetzt werden . Das deut¬
sche Nachrichtenbüro stellt fest , daß in dieser Meldung
nicht ein wahres Wort ist.

Bereits am 12 . Mai hat es den „Daily Telegraph "
wegen einer anderen lügnerischen Behauptung öffentlich
zur Rede gestellt, ohne jedoch eine Antwort zu erhalten .
Jetzt richtet es an den „Daily Telegraph " auch in dieser'
Angelegenheit die offene Frage , woher feine Kenntnis über
derartige Absichten Deutschlands stammt .

Dr . Schachts Balkanreise
Vom griechischen König ausgezeichnet .

Athen , 15 . Juni .
Der zweitägige Besuch des Reichsbankpräsidenten Dr .

Schacht in der griechischen Hauptstadt verlief allseitig be¬
friedigend . Am Sonntagvormittag hatte Dr . Schacht eine
längere Unterredung mit dem Gouverneur und der Lei¬
tung der griechischen Notenbank , die u . a . die Belebung
oes gegenseitigen Warenaustausches zum Gegenstand
yatte .

Am Sonnabendabend fand ein Empfang beim ehe¬
maligen Außenminister Maximos statt . Sonntagvormittag
gab der deutsche Geschäftsträger Pistor für Dr . Schacht
ein Frühstück, an dem u . a . Ministerpräsident Metaxas ,
der Wirtschafts - und Finanzminister und führende Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens teilnahmen . Am
Sonntagabend gab der Gouverneur der Notenbank zu
Ehren Dr . Schachts einen Empfang . König Georg von
Griechenland hat dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
das Großkreuz des Georgsordens verliehen .

Berufliche Bildungsmatznahmen
für Arbeitslose

Mit der ständig fortschreitenden Wirtschaftsbelebung
und dem hiermit verbundenen starken Kräftebedarf hat
sich auf den verschiedensten Gebieten ein erheblicher Mangel
an Facharbeitern herausgestellt . Andererseits sind bei
den Arbeitsämtern noch zahlreiche Arbeitskräfte gemeldet ,
die wegen Mangel an Fachkenntnisfen nicht voll einsatz¬
fähig sind . Um sie in andere Berufe einführen zu können ,
haben die Arbeitsämter Schulungs - und Fortbildungs¬
kurse eingerichtet . Die Kurse wurden besonders für solche
Arbeitslose eingerichtet , die in absehbarer Zeit noch nicht
wieder in ihren Beruf untergebracht werden können , z . B .
Schriftsetzer, Buchdrucker usw . , die ihre Fachkenntnisse in
langer Arbeitslosigkeit verloren haben . Daneben wird
versucht, ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen anzulernen .
Die Fortbildungs - und Umschulungskurse erstrecken sich
in der Mehrzahl auf die Metallindustrie . Hier werden
berufsfremde Arbeitskräfte besonders zu Drehern , Schweißern ,
Hoblern , Fräsern , Eisenbiegern , Bohrern , Maschinen¬
arbeitern usw . umgeschult .

Eine besonders erwünschte Art der Fortbildung oder
Umschulung ist die betriebsnahe Einzelschulung . Dabei
wird der Arbeitslose unter Weiterzahlung der Unterstützung
8 Wochen lang von einem Betriebe an einem Arbeitsplatz
ausgebildet und dann in ein festes Arbeitsverhältnis
übernommen . Diese Möglichkeit sollte von manchen
Betrieben noch stärker in Anspruch genommen werden .

Die Erfolge der Schulungsmaßnahmen der Arbeits¬
ämter waren bisher recht gut . Die Teilnehmer der Kurse ,
die beendet sind , können seit längerer Zeit stets beinahe
restlos in feste Beschäftigung vermittelt werden . Bei guten
Leistungen werden die Kursusteilnehmer vielfach schon
vor Beendigung des Lehrganges von den Betrieben
eingestellt .

Der ständige Bedarf der Landwirtschaft machte es
erforderlich , daß durch Jnternatslehrzänge berufsfremde
junge Mädchen als Melkerinnen usw . ausgebildet wurden .
In Zusammenarbeit mit dem BdM . gelang es z . B . in
Hannover , in zwei Kursen 46 Mädchen sür die Landwirt¬
schaft umzuschulen .

Für kaufmännische Angestellte wurden hauptsächlich
Fortbildungskurse in Kurzschrift und Maschinenschreiben
eingerichtet . Daneben fanden noch Buchhaltungskurse statt .
Stenotypisten und Stenotypistinnen , unter ihnen zahlreiche
ältere Angestellte , auch Buchhalterinnen , soweit sie nicht
zu alt für die Umschulung waren , wurden vielfach restlos
in Stellung gebracht . Meist ist es überhaupt nur durch
Fortbildungskurse möglich geworden , ältere Angestellte
unterzubringen .

Es muß anerkannt werden , daß auch die Wirtschaft
ihr lebhaftes Interesse an diesen Maßnahmen dadurch
bekundete, daß sie für die Einrichtung von Kursen Räume ,
Maschinen , Werkzeuge usw . aber auch ihre Erfahrungen
zur Verfügung stellte.

Insgesamt waren im Landesarbeitsamtsbezirk Nieder¬
sachsen im letzten Vierteljahr 2696 Teilnehmer an Um¬
schulungskursen beteiligt , davon werden 1221 für die
Metall -Industrie ausgebildet . Von den letzteren konnten
95 Prozent aller Teilnehmer im Anschluß an den Lehrgang
in Arbeit vermittelt werden .

AM „Kkist doch Fkkidk
"

, Kreis Aesirmrsch
Am 20 . und 21 . Juni 1936 findet eine Helgoland¬

fahrt statt . Auf den Stationen Vegesack , Blumenthal ,
Farge und Hammelwarden wird eingebootet . In Brake
und Nordenham wird angelegt . Meldung für diese Fahrt
erbitten wir an : Deutsche Arbeitsfront , NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, Kreis Wesermarsch, Brake i . O . ,
Sielstraße 12, Fernruf Nr . 446 .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 16 . Juni 1936

Tages - Zeiger
C -Ausgang ! 4 Uhr03Min . D -Untergang : 8 Uhr 52 Min .

Hochwasser :
11 .40 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .

17 . Juni : 12 .45 Uhr Vorm . — 1 . 10 Uhr Nachm .
* Von der 1 . Reise kehrten Dampslogger „ Stieglitz "

mit 604 Kantjes und Motorlogger „ Gerlind " mit
707 Kantjes Heringen zurück.

* Als Lehrmeister in Gärtnereibetrieben wurden von
der Landesbauernschaft anerkannt die Gärtner Joh . Bruns
und Fr . Orth .

* Unsere F u ß b a l l z u k u n f t liegt bei
den Pimpfen . Zum Staatsjugendtag am letzten
Sonnabend hatten die 1 . und 2 . Mannschaft der Fähnlein
Oels - Elsfleth und Süd -Brake ein Treffen auf dem hiesigen
Sportplatz . Die 1 . Mannschaft des Fähnlein Oels siegte
gegen Fähnlein Süd -Brake 2 : 1 und die 2 . Mannschaft
schlug die 2 . Mannschaft des Fähnlein Süd -Brake 6 : 3.

* Unsere freiwillige Feuerwehr wurde am Sonnabend
abend alarmiert und bestand diese Uebung glänzend in
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit mit den Beamten der
Reichsbahn . Schon 8 Minuten nach dem durch die Station
Elsfleth erfolgten Ruf war die Wehr mit drei Spritzen
zum Angriff bereit , während die Beamten der hiesigen
Station ebenfalls mit ihren Handfeueclöschern zur Stelle
waren , um den angenommenen Brandsall im Stations¬
gebäude zu löschen . 7 Minuten nach dem Eintreffen der
Feuerwehr wurde bereits aus drei und binnen weiterer
2 Minuten aus fünf Strahlrohren Wasser gegeben . Die
abgehaltene Uebung zeigte wieder , daß unsere Feuerwehr¬
leute mit ihrem Gerät vertraut sind .

" Die am Sonntag durchgeführte Werbung für den
Rundfunk darf auch hier als mit vollem Erfolg durch¬
geführt bezeichnet werden , und dürfen wir feststellen, daß
alle Teilnehmer ausführliche Information erhielten über
das Wesen und die Bedeutung des Rundfunks , wozu die



vorgeführten Lehrfilme beigetragen haben , die mit regem
Interesse verfolgt wurden . Zur Mittagsstunde wurde
auf dem Marktplatz vom Rundfunkwagen ein Konzert
übertragen und den anwesenden Zuhörern das Programm
des Tages bekannt gegeben . Die für unsere Jugend
angesetzte Vorführung am Nachmittag war recht gut
besucht, und ebenfalls die Darbietungen am Abend , die
allen Besuchern außer guten Ratschlägen zur Bedienung
des Empfangsgerätes einen Einblick gab in die technische
Ausgestaltung des Rundfunks . Ortsgruppenamtsleiter
Pg . Overbeck eröffnete den Abend und wies , an die
Begrüßung anschließend , auf die Beachtung der Ausstellung
von Rundfunkgeräten hin und erläuterte in seinen Aus¬
führungen weiter , welche Bedeutung der Führer dem
Rundfunk beimißt im neuen Deutschland . Eine besondere
Note erhielt die Veranstaltung durch die Ausstellung der
Reichspost . Telegrapheninspektor Wragge führte ver¬
schiedene Geräte , wie Motoren , Klingeln usw . , dem
Rundfunk störend und entstörend , vor . U . a . zeigte er
ein Gerät , das bei Feststellung der erforderlichen Ent¬
störungsmittel in schwierigen Fällen Verwendung findet ,
einen Störspannungsmesser , mit dem die Spannung in
Millionstel Volt gemessen werden kann . Den Schluß der
Werbeveranstaltung bildete die Verlosung eines Rund¬
funkgerätes , eines Blitzschutzes und einer Zimmerantenne .

* Luftsperre über Ost friesland und
den o st friesischen Inseln . Der Reichsluftfahrt¬
minister teilt mit : Der Luftraum über dem Gebiet von
Norderney ( mit Ausnahme der Insel Norderney ) Wanger¬
ooge , Rote Sand , Wesermünde , Elsfleth , Oldenburg ,
Leer, Aurich , wird in der Zeit vom 16 . Juni 1936 ,18 Uhr , bis 18 . Juni 1936 , 02,00 Uhr , für alle Luft¬
fahrzeuge gesperrt . Den Flugzeugen des planmäßigen
Luftverkehrs ist das Durchfliegen des Luftsperrgebiets in
einer Höhe unter 800 Metern gestaltet . Zuwiderhand¬
lungen werden nach dem Luftverkehrsgesetz bestraft , sofern
nicht nach anderen Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt
ist . Ausnahmen von dieser Verordnung kann das Luft¬
amt Hannover zulassen .

" Oldenburger Landestheater . Nachspiel¬
zeit. Dienstag , 20 ^ Uhr : O Letztes Auftreten Karin
Gerd und Hans -Joachim Kilburger „Jngeborg "

. Mittwoch ,
20V , Uhr : O NSKG IA , IlA Erstaufführung „Der
Sprung aus dem Alltag " . Donnerstag , 20 ^ Uhr : o
Abschied Otto Nissl , Karl Kayser , letztes Auftreten Wolf¬
gang Lönnecke „ Warbeck"

. Sonnabend , 20Vi Uhr : O
NSKG IIC Neuaufführung „ Die Boheme "

. Sonntag .
191/2 Uhr : „ Glückliche Reise "

." Vereidigung der NS - Schwestern in
Oldenburg . Die Gauamtsleitung der NS -Volks -
wohlfahrt teilt uns mit . daß die Vereidigung der NS -
Schwestern des Gaues Weser-Ems nunmehr am Freitag ,dem 19 . Juni 1936 , 4 Uhr nachmittags , im Saale des
Schlosses zu Oldenburg stattfindet .* Der neue Großauftrag , den die Deschimag jetzt
vom Unilever -Konzern erhalten hat , umfaßt neben einem
weiteren Walfangmutterschiff , das gleichzeitig auch, wie
„ Terje Mken "

, eine große schwimmende Industrieanlage
zur Weiterverarbeitung der Fänge darstellt , noch sieben
Walfänger , die auf einer anderen Werft an der Weser
gebaut werden . Das Mutterschiff wird auf 18 000 BRT .
Raumverdrängung und auf eine Tragfähigkeit von 30 000
Tonnen vermessen. Die Abmessungen sind auch im
einzelnen dieselben wie bei dem Mutterschiff „ Terje Viken" ,
das mit zwei dreifach Exp .-Kolbenmaschinen mit Abdampf¬
turbinen ausgerüstet ist, die ihm eine Geschwindigkeit von
IIV 2 bis 12 Knoten verleihen . Die Länge über alles
beträgt 193,16 Meter , die Breite auf Spanten 24,38 Meter ,
der Freibordtiefgang etwa 11,6 Meter . Mit dem Schiff
„ Terje Viken " werden bei der Deschimag in Bremen und
Wesermünde noch neun Walfangboote gebaut . Die
Jägerflotte , die zu dem neuen Mutterschiff gehören wird ,
besteht jedoch nur aus sieben Fängern . Diese Boote
werden jedoch etwas größer sein als die der „ Terje Mken " .

* V e r k e h r s e n tw i ck l u n g im Mai 1936
im Bezirk der Reichsbahndirektion Han¬
nover . Der Personen - , Gepäck- und Expreßgutverkehr
ging gegenüber dem Vormonat etwas zurück. Diese
Abnahme ist in der Hauptsache auf den in die Berichts¬
zeit des Vormonats fallenden guten Osterverkehr zurück¬
zuführen . Der Wochenendverkehr war trotz des im
Berichtsmonat vorherrschenden kühlen und zeitweise regne¬
rischen Wetters rege , der Ausflugsverkehr teilweise lebhafter
als im Vormonat . Nach der Zahl der bei den Haupt¬
verkehrsstellen verkauften Fahrkarten beträgt die Abnahme
im Personenverkehr gegenüber dem April 1936 — 17,5
Prozent , dagegen die Zunahme gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres 6 . 4 Prozent . Der Gepäckverkehr
war nach der Zahl der bei den größten Dienststellen
behandelten Gepäckstücke gegenüber dem Vormonat um
10,6 Prozent und gegenüber dem Vorjahrsmonat um
3,4 Prozent schwächer. Desgleichen hat der Expreßgut¬
verkehr bei den größten Stellen unseres Bezirks gegen den
Vormonat um 6,8 Prozent abgenommen , dagegen im
Vergleich mit dem Monat Mai 1935 um 12,7 Prozent
zugenommen . Der Güterverkehr insgesamt blieb , von
geringen Schwankungen abgesehen , dem Vormonat gegen¬
über gleich. Im Ladungsverkehr wurde der Rückgang
im Versand an Kunstdünger , Kartoffeln und Saatgut
durch den Spargel - und Gemüseversand und die Zunahme
im Bau - und Brennstoffoersand ausgeglichen . Der Eil -
stückgntoerkehr hielt sich fast auf der Höhe des Vormonats .
Der Rückgang beträgt 1,6 Prozent . Dagegen war der
Verkehr gegenüber dem Vorjahrsmonat um 3. 2 Prozent
stärker . Der Eilgutwagenladungsverkehr weist gegenüber
dem Vormonat eine erhebliche Zunahme auf , hauptsächlich
infolge des lebhaften Spargel - und Frühgemüseversands .
Die Steigerung beträgt 33,3 Prozent und gegenüber dem
Vorjahrsmonat 18 Prozent . Der Frachtgutverkehr hat
gegen den Vormonat um 2 Prozent und gegen den Vor¬
jahrsmonat um 5,8 Prozent zugenommen . Die Abnahme
im Frachtgutwagenladungsverkehr betrug gegenüber dem
Vormonat 1,6 Prozent . Der Verkehr war jedoch gegen¬
über dem Mai 1935 um 3 . 8 Prozent stärker . Der Fisch¬
verkehr nahm der Jahreszeit entsprechend weiter ab . Von

Wesermünde wurde abgefahren : Im Mai 1936 2748 Fisch¬
wagen , 110 Fischzüge ; April 1936 4083 Fischwagen ,157 Fischzüge ; Mai 1935 2524 Fischwagen , 103 Fischzüge.* Zahl der Rundfunkteilnehmer am
1 . Juni . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1 . Juni 1936 7 517 240
gegenüber 7 599 252 am 1 . Mai . Im Laufe des Monats
Mai ist mithin eine Abnahme von 82 012 Teilnehmern
(— 1,1 v . H .) eingetreten . Unter der Gesamtzahl am
1 . Juni befanden sich 568 224 Teilnehmer , denen die
Rundfunkgebühren erlassen sind .

* Tintenstift nur mit Hülsen . Ein junger
Mann , der ein Wagenabteil des D -Zuges betritt , hat einen
Bleistift in der äußeren Brusttasche stecken , mit der Spitze
nach oben . Das ist sehr leichtsinnig , denn er kann sich
unter Umständen damit schwer verletzen. Nun ist es aber
sogar ein Tintenstift . Das ist unverantwortlich . Denn
damit gefährdet er nicht nur sich selbst, sondern auch
andere . Verletzungen durch Tintenstifte müssen vermieden
werden . Tintenstifte sollten daher in der Tasche und auf
dem Schreibtisch stets durch Hülsen gesichert sein . Der
Stift darf nur gesichert aus der Hand gelegt werden .
Bei offenen Wunden an der Hand soll das Anspitzen von
Tintenstiften überhaupt vermieden werden . Durch das
Abblasen von Tintenstiftstaub vom Messer oder aus dem
Spitzer kann Verätzung der Augen entstehen . Bei Ver¬
letzung oder Beschmutzung einer Wunde durch Tintenstift
muß sofort ein Arzt zugezogen werden , der die giftigen
Teile entfernt , bevor durch Lösung des Farbstoffes und
durch den Uebertritt in die Gewebe die Giftwirkung einsetzt.
Wenn die Umgebung der Wunde bereits gefärbt ist, muß
alsbald entschieden vorgegangen werden , selbst dann ,
wenn durch Eingriffe Schäden an größeren Gliedern zu
befürchten sind . Die ärztliche Behandlung sollte, auch
wenn scheinbar eine Besserung oder Heilung eingetreten
ist . nicht ohne ausdrückliche Feststellung durch den Arzt
abgeschlossen werden .

Frontsoldaten des Weltkrieges tretet ein
in die NSKOB , dem Frontsoldatenbund

der NSDAP

* Oldenburg . Das neue Belriebsgebäude auf dem
Städtischen Schlachthof ist jetzt fertiggestellt . Das Dienst¬
gebäude enthält im Keller - und Erdgeschoß ganz modern
eingerichtete Laboratoriumsräume , wie sie seit längerer
Zeit auf anderen Schlachthöfen vorhanden sind . In diesem
Laboratorium werden auch die seitens der Gesundheits¬
polizei für erforderlich erachteten Untersuchungen der
Lebensmittel und die reichsseitig angeordnete Lebensmittel¬
kontrolle durchgeführt . Schließlich enthält das Gebäude
noch zwei Dienstwohnungen für Schlachthofgefolgschafts -
mitglieder , deren ständige Anwesenheit auf dem Schlachthof
erforderlich ist.

* Oldenburg . Ein Bauer aus Hude hatte auf dem
Medardusmarkt ein Pferd gekauft für 500 RM , die sofort
bezahlt wurden . Zu Hause sah der Bauer , daß das
Pferd auf beiden Augen blind war , was er wegen einer
äußeren Augenerkrankung des Tieres nicht sofort hatte
bemerken können . Der Bauer machte sich sofort wieder
auf den Rückweg . Hier mußte er erfahren , daß er einem
Schwindler in die Hände gefallen war , der einen falschen
Namen angegeben hatte . Die Polizei wird den Gauner
hoffentlich bald ermitteln .

* Delmenhorst . Ein schwerer Verkehrsunfall, der
leider ein Menschenleben forderte , ereignete sich in der
Düsternortstraße . Zwei Radfahrer befuhren nebeneinander
die Straße in Richtung Bismarckstraße . Als ihnen ein
Omnibus entgegenkam , wollte der linksfahrende Radfahrer
vorbeifahren . Dabei geriet er mit dem Vorderrad gegen
die Pedale des rechts fahrenden Radfahrers . Er fiel nach
links , versuchte aber trotzdem noch, vor dem Omnibus die
andere Straßenseite zu erreichen. Dies gelang ihm jedoch
nicht, sondern er geriet gegen die vordere linke Ecke des
Omnibusses , wobei er umgeworfen und schwer verletzt
wurde . Mit Bein - und Armbrüchen sowie schweren
Kopfverletzungen wurde der Unglückliche in das Kranken¬
haus eingeliefert . Er ist seinen schweren Verletzungen
dort erlegen . Der Fahrer des Omnibusses versuchte noch
im letzten Augenblick nach rechts auszuweichen , streifte
dabei einen Telegraphenmast und geriet auf das neben
der Straße liegende Haferfeld . Er konnte jedoch nicht
mehr vermeiden , daß der Radfahrer von dem Omnibus
angefahren wurde .

* Bremen . Festgenommen wurde der Kaufmann
Alfons St . wegen mehrfacher Betrügereien . Er hat in
vielen Fällen bei Geschäftsleuten schriftlich Waren bestellt.
Der Kopf der Briefbogen war großspurig ausgezogen , so
daß der Eindruck eines zahlungsfähigen Kaufmanns
erweckt wurde . Die Ware ist angeliefert , aber nicht bezahlt
worden , da St . mittellos ist . Es besteht der Verdacht ,
daß noch weitere Betrugsfälle vorliegen .

* Jever . Die große Festwoche zur Jubelfeier der
Stadt Jever wird noch eine ganz besondere Bedeutung
erhalten durch die Vornahme des ersten Spatenstiches für
den Neubau eines Amtsgebäudes in der Stadt Jever .
Der schon seit längerer Zeit bestehende Plan , für das Amt
Friesland in Jever ein neues Verwaltungsgebäude zu
errichten, soll jetzt verwirklicht werden . Als symbolischer
Akt der Inangriffnahme der Arbeiten für dieses große
Bauvorhaben wird Staatßminister Pauly am Montag ,
dem 22 . Juni , 15 Uhr , in feierlicher Weise den ersten
Spatenstich für den Neubau vornehmen . Das neue
Amtsgebäude wird auf dem Gelände zwischen der Sophien -
straße und der Lindenallee neben dem früheren Jsolierhaus
des Amtsverbandskrankenhauses errichtet . In dem Neubau
sollen alle dem Amtshauptmann unterstellten Behörden
sowie das Staatliche Gesundheitsamt untergebracht werden .
Der Bedeutung dieses großen Bauvorhabens entsprechend,
wird die Veranstaltung für die Vornahme des ersten
Spatenstiches in besonders würdiger Weise in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter der Behörden , der Partei und der

Wehrmacht unter Mitwirkung des Musikkorps der Atz,
Horstkommandantur Jever stattsinden . Der Bauplatz ä,
zu diesem Zweck nach einem Plane der Hochbauablej,̂
des Staatsministeriums in Oldenburg festlich gesch ^ l ^
werden . Mit den ersten vorbereitenden Arbeiten sitz j

"
Herrichtung des Platzes wurde bereits begonnen .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitzkn-
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil ,

Hans Zirk , Elsfleth . DA V 36 : 502.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

Der der AM Weil ,
Elsfleth , den 15 . Juni

Oeffentliche Mahnung!
Die fällig gewesene 2 . Rate der Bürgersteuer 1936 ist ^
zum S « . d. M . zu bezahlen , andernfalls kostenpfM
Beitreibung erfolgt . Jbbel ,
Empfehle für die
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Elsfleth . den 13 . Juni 1936 st, ?

Nach einem arbeitsreichen Leben und langen mit
Geduld ertragenem Leiden entschlief heute sonst
und ruhig meine liebe unvergeßliche Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwieger - und Großmutter
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geb . Cyriacs

im 78 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer
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Trauerandacht : Dienstag , den 16 . Juni , 14 .30 Uhn
im Trauerhause . Anschließend Ueberführung rM
Achim.
Beerdigung : Mittwoch , den 17 . Juni , 15
auf dem Friedhof zu Achim.
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